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18-Jähriger wegen Totschlags zu siebeneinhalb Jahren verurteilt

-Auf dem Weg zur Anklagebank: der IB-jährige Haupttäter Michael A., der gestern zu sieben­
einhalb Jahren Jugendstrafe verurteilt ,'/urde. Foto: GertWestdörp,

Von JVi{fried Hinrichs

OSNABROCI(·. Zum Ende
seiner einstündigen Urteils­
begründung wendet sit;:h
Richter Franz·Michael Hol·
Iing der weinenden Mutter,
dem Vater und den Schwes·
tern des Opfers zu: "Es ver·
langt uns allergrößten Re­
spekt ab. wie Sie diese
schweren Tage durchge­
standen haben. Sie haben es
in bewundernswerter Weise
verstanden. ihrem Sohn und
Bruder eine Stimme zu ge­
ben. Sie waren seine FOr·
sprecher vor Gericht."

Der Sohn und Bruder - das
ist Matthias B. aus Ibbenbü·
ren. 22 Jahre alt und aufdem
Weg zum Abitur war er, als
ihn Michael A in der Nacht
zum 18. September 2011 mit
zwei Messerstichen tötete.

Warum?
Der Prozess brachte keine

erschöpfende Antwort, allen·
falls eine Erklärung der Um­
stände: Der zur Tatzeit 17­
jährige Michael A. hat nie"ge­
lernt, andere Menschen zu
respektieren. Er sehe nur sei­
ne persönlichen Interessen,
zeige "eiskaltes Handeln, ge­
paart mit hoher Gewaltbe­
reitschaft", so der Vorsitzen·
de Richter. Er habe die Ange­
hörigen des Opfers zwar öf­
fentlich um Entschuldigung
gebeten. Aber: "Sie haben es
uns schwer gemacht, wirkli­
che Reue zu erkennen", sagte
Richter Franz-Michael Hol­
ling. Erbeschrieb den Haupt­
angeklagten als aufbrausend
und gewaltbereit. Der Gut­
achter habe ihn als "gefahr­
lich" eingestuft. Michael A.,
der sein lGappmesser offen
zur Schau trug, war der Rä­
delsführer der vierköpfigen
Clique, die am Abend vor der
Bluttat vier JugendJichein ei­
ne dunkle Ecke gefUhrt und
beraubt hatte. Auch dabei

setzte Michael A. sein Messer
ein. So erklärt sich der An­
griff an der Iburger Straße
nicht als unglücklicher Zu­
fall, sondern als letztes Glied
einer Kette eskalierender Ge­
walttaten.

Manhias B. war in Beglei­
tung von vier jungen Frauen
auf dem Weg von einer Party
in die Innenstadt gewesen.
Die Frauen und die Täter
kannten sich flüchtig. Nicht
genau klären konnte das Ge­
richt, ,vie es zu der Ausein­
andersetzung zwischen den

drei Männern und :Matthias
B. gekommen war. Der Satz
"Den machen ,vir kalt" sei ge­
fallen, so der Richter. Micha·
el A habe gedroht: "Willstdu
sterben?" Drei gegen einen ­
Matthias B. habe sich erheb­
lich gewehrt, aber keine
Chance gehabt, sagte der
Richter.

Bemerkenswert sei der
Satz des Hauptangeklagten
gewesen: "Der stand immer
noch, ich wollte, dass er end­
lich liegt." Da zückte Michael
A. das Messer und stach in

den Rücken des Opfers. Als
Michael A. die Klinge prüfte
und kein Blut feststellte,
stieß er noch einmal zu - da­
bei mit solcher Wucht, dass
die acht Zentimeter lange
Klinge durch den Bauch bis
zur Wirbelsäule drang. Mat­
thias B. verblutete innerhalb
kurzer Zeit. Der Angeklagte
habe in Tötungsabsicht ge­
handelt, so das Gericht.

"Was muss jetzt passieren
mit ihnen?", fragte der Rich­
ter. Das Wesen des Jugend­
strafrechts sei der Erzie-

•

hungsauftrag. Michael A
werde .. eine lange Zeit der
Nachreifung" und Therapie
benötigen. Die Jugendstrafe
von siebeneinhalb Jahren
biete ihm die Chance, etwa
durch eine Schul- und Be­
rufsausbildung auf den rich­
tigen Weg zurückzufinden.

Der Mitangeklagte Ömer
S. (19) muss für zwei Jahre
und sechs Monate in GeHing­
nis. Er sei eine "treibende
Kraft" bei den Taten gewesen
und habe bis heute keine
Reue 1?ezeigt, so der Richter.
Dass Dmer S. am Tag nach
der Tat einem TV-Sender ein
Interview gab und wie er
während des Prozesses "ge­
langweilt im Stuhl herumge­
lungert" habe, zeige, dass er
sich noch nicht wirklich mit
seinem Tun auseinanderset­
ze. Sein Bruder Hüseyin (18)
machte nach"Ansicht des Ge­
richts aus falscher Solidarität
mit dem großen Bruder mit.
Deshalb blieb es bei einer Be­
währungsstraße von einem
Jahr und drei Monaten und
200 Stunden gemeinnütziger
Arbeit.

ICeinMord

Der Vierte im Bunde, Mar­
co E. (19), war nicht wegen
des Angriffs an der ß)Urger
Straße angeklagt (dem er ta­
tenlos zugesehen hatte), son­
dern wegen der räuberischen
Erpressung am Vorabend.
Auch er erhielt "eine Bewäh­
rungsstrafe (ein Jahr, sechs
Monate).

Rechtsanwalt Bernhard
Weiner, der die Familie von
Manhias B. als Nebenkläger
vertritt, will das Urteil nicht
kommentieren. Er hatte auf
Mord aus niederen Beweg­
gründen plädiert und eine
Strafe mit abschreckender
Wirkung gefordert. Am Ende
sagt er nur: Die Worte des
Richters für die Angehörigen
seien "wohltuend" gewesen


